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Dersonen. 
(Befetung am F. f. priv. Garl- Theater.) 


—Pda, verwittiwete Baronin von Wetterhorft Frl. Sallmaper. _ 

Baron von Wetterhorft Herr _Knoad. ) _ — 
Graf Dyrna „ Salner: 

—Srneekopf „» Matras. 


—Holmers, Diener 


Drt der Handlung: Schloß Wetterhorft. 


(NReicher Saal in feudalem Style, jedod) mit moderner Behaglichkeit eingerichtet. 
Stattlide Mittelthür. Seitenthüren.) 


Erfte Scene. 


Holmers, (gleicd) darauf) Der Baron. 


Holmers (alt und ariftofratijch fteif, tritt aus der Seitenthür rechts). Der 
Herr Baron muß gleich) von der Hocjzeitstrauerandacht zurücd 
jein. — Hodjzeitstranerandacht! Welches Gefühl für die Soli- 
darität der yamilienehre! in Wetterhorit begeht vor 25 Yahren 
eine Betife und die geht dem Wetterhorjt dahier noc) heute fo 
zu Derzen, als hätte er fie jelbjt begangen. Ein bewunderungs- 
wiürdiger Cavalier! Er kommt! (eitt an die Mitteithiive, diefelbe dem 
eintretenden Baron zu öffnen.) 

Baron (ebenfalls alt und fteif, jhwarz gekleidet, Flor auf dem Hut. Er geht 
ernjt, gemefjenen Scrittes, gegen die Seitenthüre rehts und gibt während des Gehens 
zuerjt das Gebetbud), dann den Hut an den ihm folgenden Holmers. Darauf tritt er 
in die Seitenthüre rechts. In dem Augenblik aber, da ihm Holmers auch dahin 
folgen will, ift der Barog, umgekehrt und tritt aus der Seitenthüre wieder heraus, 
nad) linfs gegen der x und zujcgreitend). Tragen Ste Gebetbud) und 
Hut auf mein Zimmer, Holmers, und fragen Sie dam, ob die 
rau Baronin Wetterhorit. — (feufzt bei diefem Worte jhwer auf, Hol- 
mers feufzt ihm nach) Sch danke Ihnen Für diefen Seufzer, Holmers, 
ich danfe Ihnen für alle Senfzer, welche Sie mir in diejen 
fünf Jahren geleitet haben. Fragen Sie alfo, ob die Sclop- 
herrin mir die Ehre erweifen will, mich hier zur empfangen ? 

Holmers (mit zweifelndem Staunen). Aber, guädigiter Herr Baron, 
heute? am 26. Mai? 

Baron. Ic weiß, was Sie damit fagen, Holmers, zum 
25. Male ift heute der Tag wiedergefehrt, an welchen damals, 
vor 25 Jahren, mein Coufin, der feit fünf Jahren im Schooße 
jeiner Ahnen, ımd in dem Heren fchlummernde Baron Dftaviarı 


G 
von Wetterhorit, unfer Wappenfchild bejchmuste, und die Boffen- 
reißerin, die Schaufpielerin, wie man dag nennt, da Settner 
zum Altar führte, nicht um fich links, fondern um fich vechts, 
vollftändig vechts mit ihr trauen zu faffen. Der Stammbaum 
der Wetterhorfte war an eine Iheaterdeforation aufgehängt und 
al unfer Befisthum dazu. Uns übrigen Wetterhorften blieb das 
Kachiehen. So begehe ich denn diefen Tag alljährlich als einen 
Iranertag und ich habe daran nichts geändert, aud) nachdent die 
zufällige Jrau Baronin mic) gebeten hatte, Mitbewohner diefes 
Schloffes zu werden und hier die Würde der Wetterhorfte zu 
repräfentiren, weil jie fic) offenbar unfähig dazu fühlte. Ceit- 
dem verbringe ich diefen Tag immer in der Scloßfapelle und 
in der Einfamfeit meines Zimmers — fpeifen werde ich auch) 
heute dort, Holmers — 

Holmers (mit jhlauem Berftändnifie). Wie gewöhnlich alfo, wenn 
der gnädigfte Herr Baron allein fpeifen, eine Flaiche Champagner 
auf den Tijch? 

Baron «aigrirt). Das beforgt man, aber man fragt nicht 
darum! (Für fi.) Noturier bleibt Noturier! (Laut) Auf das Nepp- 
hub wicht vergefien, wenn man ‚Ihnen fchon Alles exit jagen 
muß! (Wieder zu feinem früheren Ton zurücdtehrend.) Dod) aber muß die 
erufte Gepflogenheit de Tages diesmal höheren Nücdfichten weichen. 
Die übermorgige Wahl braucht noch die Anftrengungen des 
heutigen ITages. Wir müljfen unfern andidaten durchlesen. 
Dazu brauche ich die Schloßherrin. Sie gehört, Dank fei es 
meinen Bemühungen, vollftändig zu unferer Partei — fie ver 
dient es, daß ic) mid) ihrer angenommen habe, daß ich gewiller- 
maßen ihr Yehrer im Standesbewußtjein geworden bin. Sie hat 
freilich etwas jpät zu lernen angefangen — die Fünfzig find 
nicht mehr das rechte Zöglingsalter, noch da:u, wenn man nicht 
blos das Standesbewußtfein, fondern fogar die Standesiprache 
erit lernen muß, denn Sie wiffen ja, HDolmers, welche Blage 
ic) mit dem abominablen Jdion hatte, das fie Tprah — indeflen 
fie hat doc) überrafchend von mir profitirt. Die Gaftfreund- 
haft, die fie mir geboten, Lohnt fich ihr. Ich jchaudre aber 
eigentlich bei dem Gedanken, Holmers, was geworden Wäre, 
wenn ic) nicht hier gewohnt hätte, 

Holmers, Gewiß, denn ich wäre auch nicht hier geblieben, 


wenn nicht mit dem gnädigften Seren Baron wieder ein ordent- 
fiher Gavalier aufs Schloß gefommen wäre! 

Daron (gerührt). Doc eine treue Seele! Gehen Sie num, 
Holmers, zur Schloßherrin! Ych möcht: doc) auch nicht zu viel 
von dem heutigen Tage den Gejchäften opfern. Mich begehrt's 
nad) der Einfanıfeit meines Zimmers. Ich habe Appetit! 

Holmers (die eben von links eintretende Baronin erblidend). Da tft die 
guädigite Frau Baronin jelbit. Sch beforge jest Alles auf feinen 
Pla: Gebetbuch, Nepphuhn und Champagner. (Will mit einer ehr- 


erbietigen Berbeugung nad) rechts ab.) rn 


weite Hcene. 


Baronin. Baron. SDolmers, 


(Dann ohne diejen.) 


Baronin (ift eine Dame im Beginn der Fünfzig mit ergrauendem Haar. Die 
Haltung ariftofratifch, wobei aber ein leifer Zwang nicht zu verfennen ift. Die Kleidung 
dunkel — fic Ichhaft davon abhebend, ftekt eine’rothe Nofe an der Bruft. Sm der 
Hand trägt fie einen welfen Myrthenfranz). Einen Augenblid, Holmers! 
(Diejer bleibt ftehen. Die Baronin wendet fid) gegen den Baron.) Bon jour, 
Better Euftad) ! 

Daron (ihr fteif die Singerfpiten reichend und die ihren flüchtig berühren, 
mit fcarfer Betonung der Titulatw). Guten Tag, Frau YBaronin ! 

Daronin (ohne darauf zu achten, zu Holmers). Better Euftac) wird 
gejtatten — f 

Baron (hinter ihr, leije, in belehrend vorwurfsvollen Tone). Vor dem 
Domejtifen doc) fein Better, Baronin ! 


Baronin (ficd) Forrigivend). Ya jo! — (Mit einem leifen NRäuspern 
wieder zu Holmers). Hm — Baron Euftad; wird gejtatten, daß Sie 


ihn für das heutige Diner fein Couvert neben das meinige 
jeßen. 

Baron. Heute, Baronin? Unmöglic)! 

Daronin (traf), wie unwillfiiclic, Tosplagend). Das ut grob, Bett — 
Baron Euftad) ! i 

Baron (wie oben). Contenance, Baronin! 

Baronin. 3a, Contenance! (Sn pathetifcheren und ruhigeren Tun 
übergehend.) Unmöglih! Eine Dame lädt Sie ein und Shre 
Antwort ift: Unmöglih? — Leit wann bat die Galanterie 
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aufgehört, zu den ritterlichen Tugenden der Wetterhorjte zu 
zählen ? 

Baron. Don den ritterlihen Tugenden der Wetterhorfte 
it mir noch feine abhanden gefommen, Baronin, feine! Aber 
heute — (Fir fi.) Sc fomme ohmedem felten genug zum Cham- 
pagner! 

Daronin. Heute wäre, wenn mein Gemal, Baron Dftavian, 
noc) lebte, dev Tag unferer filbernen Hochzeit gewejen und Ihr 
loyaler Sinn, Baron Euftacd), wird e8 doc) gewiß nicht wollen, 
daß die Herrin des Schlofjesg Wetterhorjt an diefem Tage Nie- 
manden bei Tifche fich gegenüber habe, mit dem fie auf das An- 
denken des Dahingefchiedenen anftogen Fönne. 

Baron (wie eletrifirt). Anftogen ?! — 

Daronin (die unterdeffen an ihn herangetreten, Yeife zu ihm). Nor dem 
Domeftifen doch fein Nefus, Baron Euftad) ! 

Baron. Nefus? 53h? Anftogen? Vergebung, Frau 
DBaronin, warum haben Sie mir nicht gleich gejagt, daß es einen 
Akt der Familienpietät gilt? Anzuftogen pflegt man aber mit — 

Baronin, Ihampagner! Holmers, zwei Flafchen Cham- 
pagner auf den Tifch! 

Holmers (ganz verdust). Champagner! Die Fran Baronin — 
Champagner ? 

Baronin. Domeftifen haben feine Bemerkungen zu machen. 
Gehen Sie! 

Baron (teen). Sie haben gehört! Domeftifen haben feine 
Demerkungen zu machen. Gehen Sie! Zwei Flafchen ! 

(Holmers& ab.) 

Baronin (halb zu dem Baron, halb vor fid) hin). Ich fann ihm 
eigentlich fein Erxjtaunen nicht verargen, dem Alten! Ich umd 
Champagner! Sind’s doch Jahre her, daß ich das lebte Mal 
die Pippen darin genegt und habe ich mir’s doch gelobt, ihn 
nicht einmal mehr zu jehen, weil er mich an die — vulgäre Epoche 
meines Lebens erinnert. Alle meine Tollheiten aus diefer Zeit, 
in der das Schiefal mic nod) nicht an meinen eigentlichen Plat 
in der Gejellfchaft berufen hatte, hat er ald Zeuge mitgemadt ; 
zu Allem, was an mir mauvais genre war, hat er mich ver- 
leitet. Darum wollte ich ihn nicht mehr, den läftigen Zeugen, 
den jtandeswidrigen VBerführer von damals. Heute aber, heute 


weiß- ich nicht, was in die alte Baronin Wetterhorit gefahren 
it. Der Tag vor fünfundzwanzig Jahren ES, der mit feinem 
Gedächtniffe wie ein böfer GSeift in mir rumort — — wäre 
ich nicht gegen mic) felbjt gewappnet, wie ichs bin, es fönnte 
heute ein Unglücd geben, Baron! 

Baron (erihroten). Davor Schüte uns der Gott der Wetter- 
horite! Kontenance! Baronin, Bontenance ! 

Baronin. Keine Sorge, Baron! der Gott der Wetterhorite 
it auch mein Gott geworden. Aber denken Ste nur, heute 
beim Erwachen ertappe ich mich dabei, wie ich ein Yiedchen 
jumme, mit dem id) in den Tagen meines Sumftplebejerthums 
Surore gemacht. sch hielt mir gefchwind mit den eigenen 
Händen den Mımd zu. Und bei der Toilette danır ertappe id) 
mich wieder, wie id) meine Nofenftöcde fahl veige und mir in's 
Haar und an’s Seid die Blumen ftede, die Baron Dftavian 


jo gerne an mir fah — (lächeln) vor einem PVierteljahrhundert 
nämlich. — Ic reif fie mir fchneller vom Yeibe, als ich jie von 


den Stöden gerifien hatte. 

Baron. Aber da ftedt ja noch eine! 

Baronin (auf ihre Bruft bliend). Kichtig, da ftecft nod) eine —! 
Schmerzhaft wehmüthig,) VBergönnen wirs der einen, da zu bleiben, 
fie macht mic) ja doc nicht um fünfundzwanzig Jahre jünger —! 
(Wieder im Erzählen fortfahrend.) Und dann faßte ich mir gejchwind 
meinen Myrthenfvanz und wollte jest gerade damit tı die Schloß- 

fapelle, zur Sammlung meines Gemüthes ein paar Miyrthein- 
fränze zu beten — 

Baron. Nofenfränze wollten Sie jagen, Baronin, Nofen- 
fränze! Sie find ernjtlic) decontenancirt! 

Daronin. Seineswegs, Baron! Meyrthenkränze wollte ic) 
jagen — id) bete heute Meyrthenfränze! Das paßt mir befjer 
für den heutigen Tag! denn fehen Sie, Baron, einen Nojenfranz, 
und hätte ihn jelbjt dev PVapjt geweiht, Fanı ic) doc) eigentlich) 
Jeder verschaffen — einen Miyrthenkvanz aber, einen jolchen, wie 
ic) ihn trug, nicht Jede. — Ic habe ihn mit Hecht getragen. 
Darf ic) nicht felbjt als eine Wetterhorit jtolz darauf fein? 

Baron (furchtiam zuritektretend und verlegen lächelnd). un ja wohl, 
aber- der wahre Stolz der Wetterhorite beruht auf ganz anderen 
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Dingen, und jo lange fte ihn im derlet untergeordneten VBorzügen 
juchen, find Sie nod) immer feine echte Wetterhorit. 

Baronin vbeftig auf ihm zutretend). Aber id) werde e8 werden! 
Nicht wahr? Sie hatten mir hr ort gegeben, mid) bald aus 
der Schule zu entlalfen und Sie fennen mic, nicht, wenn man 
mir den Billen freuzt! — 

Baron (furchtjam zurüctretend). Charniant, carm nt, Baronin 
Ha! Sie finden fih in den fendalen Tom ganz vortrefflic 
hinein! / | 

Baronin. Thue ic) das? Nun, dann bin ich eine ge- 
borne Fendale, denn den Zon habe id) jchon damals gehabt, in 
— im der vulgären Epocje meines | Gebens, als Kunjtplebejerin ! 
Damals Schon that ‚Jeder, der ji) mit mir erhalten wollte, gut 
daran, mir zu Willen zu fein. sc meine, ic) werde auc) noch) 
jo viel Talent haben, eine geborene Wetterhorjt vorzuftellen ! 
Was für eine Ariftofratin hätte mein jeliger Gental aus mir 
machen können, wenn ihm nicht gerade das Gegentheil gefallen 
hätte! So haben Sie mich erft zuw Ariftofratin erziehen müffen, 
Baron Euftach, und jo wird Jhr Arm erjt mid) auf die Schlöfler 
unferer ariftofratifchen Nachbarn geleiten, auf jenes eine Schloß 
vor allen anderen — 

Baron. Auf Schloß Dyrna? | 

Baronin. a wohl, auf Schloß Dyrma. Oh, die bloße 
Kennung diefes Namens fünnte- mic zu irgend einer nervöfen 
ESrtravaganz treiben. 


Daran. Aber bis heute habe ich mod) immer ich erfchren 
fönnen, warum eigentlicd) — 

Baronin (ihn unterbreend). Das it auc) nicht nothwendig ! 
— genug, ich hafje Schloß Dyrna und darum müffen fid) die 
Ihiüven desfelben vor mir öffnen. | 

Baron. Und darum muß der Gegen-Candidat unjeres treuen 
Schneefopf bei der morgigen Wahl unterliegen, denn er heißt 
Graf Dyrna! Ein Graf md liberal! Ein Dyrna und liberal! 

Baronin. Ic fenne die Dyrna’s zwar feinen von Gs- 
ficht, alle aber von Charakter! Wenn ein Dyrna dem dummen 
Bolfe, auf deilen Stimme er fpefulirt, einreden will, daß er 
liberal ift, dann entehrt er fein Wappenfchild vor Allem durd) 


Il 


eine Yüge, denn ein Dyrna ift niemals liberal.  Hoffentlic) 
glaubt ihm fein Menfch und gibt ihm Niemand die Stimme. 

Baron. Yeider habe ich das Gegentheil zu melden. Die 
Chancen unferes Candidaten und die der Demokraten ftehen ic) 
vollitändig gleich. Uufere Bauern hier geben morgen mit ihren 
Stimmen den Ausjchlag. 

Baronin. Unjere Bauern geben den Ausschlag? Wir 
befehlen doc) wohl unferen Bauern, wen jie ihre Stimmen zu 
geben haben — und folglich ift diefer Graf Dyrna verloren! 

Daron. Neizende fendale Anjcauungsweife! Baronin, Sie 
werden mich bald überwetterhorften! Yeider find die glüdlichen 
Zeiten vorbei, tn denen wir den Bauern etwas geradeaus be= 
fehlen fonuten. | 

Baronin. Was? Ich die Herrin von Wetterhorit, welcher 
Alles auf fchier eine Meile in der Umgebung gehört, ich hätte 
nicht das Necht auf ein paar Bauernftimmen? Da hätte ich ja 
als Plebejerin vom Theater mehr zu befehlen gehabt! Mein 
Hebiet eritredte fi) damals auf die etlichen Duadratfuß der 
Bühne und meines Zimmers, — wenn id; aber damals meinen 
Anbe — — meinen Getrenen, und es waren das feine Bauern, 
befohlen hätte, jie müßten einen Driginal- Chinefen zu ihrem 
Deputirten wählen, jie hätten einen direkt aus Peking bezogen 
und ihm ihre Stimmen gegeben. Und al® eine Wetterhorft joll 
ih um Bauernitimmen vielleicht erft betteln? .-Da wärs ja 
gar nicht der Mühe werth, im erjten Yogenvang der Menfchheit 
geboren zu werden ! 

Baron. D doch! Direkte befehlen fünnen wir allerdings 
nichts den Bauerır -— aber wir thun jchlieglic) doch mit ihnen, 
was ung beliebt! 

Baronin. Und wie das? 

Baron. Dadurch, daß man diefes Baueruvolt, welches fich 
einbildet, frei zu fein, an jeine Abhängigkeit von der gutsherr- 
lichen Gnade erinnert und es jo zwingt, ung Abjtimmungsrobot 
zu feiften. Unfer braver Schneefopf wird „shuen das gleich 
auseinander jegen. Sch habe ihn herbeichieden.. Das ift ein 
Mann zum Gefegemachen, wie wir ihn nur uns wünjchen 
fünnen! | 

Baronin. Ein Bauer — Gefegemacder für die Wetterhorite ! 
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Baron. Der Bauer aber fitt neben dem hocywürdigen Herrn 
Dechanten und er horcht auf das, was der Hochwitrdige fpricht, 
und er ftimmt, wie der Hocwiürdige ftimmt und der Hochwürdige 
fpricht und ftimmt, wie wir e8 wollen, denn er braucht ung und 
läßt fi) darum auch von uns wieder brauchen. Und fo find 
wir’s doc) eigentlich, die regieren. 

Holmers tritt ein). Der Bauer Schneefopf ift da — 

Baronin. Yalfen Sie ihn fehnell vor, unferen Deputirten. 

Holmers (mit einer Berbeugung, ficy) zum Gehen wendend, für fidh). e 
ichneller, dejto Fieber! Bin ich ihn wenigitens los. (Ab.) 

Baron. Kontenance, Baronin, Contenance! Nicht allzu 
herablafjend, aber auch nicht zu feudal! 

Baronin (ungeduldig). Aber jo laffen’s mich doc einmal — 
Sich vajch fafiend.) cd) werde Contenance bewahren, Baron Euftad) ! 


Dritte Scene. 
Vorige. Schneekopf (dem Holmers von Außen die Thire öffnet), 


Holmers (außerhalb der Thüre auf die Baronin deutend, Die fich mit fteif 
vornehmer Haltuna in einen Lehnftuhl niedergelafjen hat und neben welcher der Baron 
fteht). Dort im Fautenil ift die gnädigfte Jran Baronin ! 

Scdjneckopf (bäuriicher Geldprot — Dreift devot). Schon gut, lieber 
Fremd, — ic hätt! fie ohnedem nit für den Heren Baron 
„halten. 

Holmers (vrummt). „Lieber Freund!“ (und schließt withend 
die Thüre). 

Scyneekopf. So a jchwarzlafirter Bengel mant, wann 
Unfereins in an g’wichiten Salon fonımt, waß er nit mehr, was 
a Mandl und was a MWeibl is! % bin do a no immer der 
I9E iche Schneefopf. (Sid den Beiden mit Berbeugungen nähernd, jalbungsvoll.) 
GSelobt jei Zelus Ehriftus! — Küß 9” Hand, Euer Gnaden 
Frau Baronin, guten Morgen, Herr. Baron! 

Baron (Lebenswürdig, herablafjend). Guten Tag, lieber Schneefopf ! 

Baronin (ebenjo). Bon jour, Fieber Schneekopf! (Neicht ihm die 
Hand zum Kuffe.) 

Sdjneckopf (ergreift die Hand und fchüttelt fie Fräftig). 

Baronin (entiett ihre Hand zuriücdziehend). Auh ! 

Baron (ei). ontenance, Baronin! 


ch 


Baronin ceij). Aber ev zerqueticht mir die Hand! 

Baron ceif). Eine Wetterhorft muß Alles mit Würde 
tragen. 

Schneekopf. Hab’ i vielleicht a biffel zu ftark drudt ——- 
bitt um PVerzeihung, Euer Smaden Frau Baronin, ’8 iS jchon 
mögli. Wilfen’s, Frau Baronin ’8 18 bejfer, Cd geben mir an 
anderesmal die Hand gar nit - 1 bin nit beleidigt dDöstwegen — 
beileib — 2öS d’ erlaubet ja die chrütlihe Demuth nit — mir 
werd n und fchon jo vertragen! 

Daron (ihn unterbredenp). con gut, lieber Schneefopf —! 

Baronin (fh wie in einen Thronftuhl zuriiclchnend). Alfo, lieber 
Schneefopf, wir haben Sie zu uns berufen laffen — 

Baron (einfaltend, verbefiernd). Wir haben Sie eingeladen — 

Scjneekopf. Der Herr Baron hat mi eing’laden zu aner 
Slunferenz wegen meiner Wahl, weil i jchon amal da eint foll 
unter dö8 „udenvolf, das unfern Herrgott no amol freuzigen 
will umd uns Bauern no mehr Steuern auferlegen thät, wann 
i nit da einifumm, i und der hocdywürdige Herr Dechant. 3 hilf 
dem hochwirdigen Herren Dechant den Herrgott befhüsen und er 
hilft mir wiederum d’ neuchen Steuern wegtauchen. Dös is die 
cute Sad), wie der hochwirdige Herr Dedant jagt und fie 
faprizirt fie juftament auf mi, die gute Sach! 3 bin zwar nur 
ein Schlichtes Gefäß, wie der Herr Decdant jagt, aber das 
Ihlichte Gefäß felbjt kann mit föltlichem Lrunfe ‚gefüllt fein, 


wie der hochwürdige Herr Dechant jagt. — Na und drum bin 
i da, weil mer zjammenhalten miüjjen, von wegen der guten 
Sad — na und daß mer bei der Glegenheit glei die 


Schicht von der Eifenbahn und von unfve Gründ in Ovdnung 
bringen. Denn der Bauer, der gmoane Bauer, der fan ordent- 
fihen Begriff von der guten Sach’ hat, der will halt immer an 
Grund haben, warum er dem oder dem fein Stimm gibt, — 
na umd der Grund, warum dö Bauern da mir ihre Stimm 
geben joll'n, iS, daß a Jeder fein Grund gut anbringen will 
und daß i ihnen dazu verhülf — und dös g’jchicht Alles meiner- 
jeitS für die gute Sad’ und unfern heiligen Glauben — na und 
drum red’n mer halt! (Nimmt einen Sejjel, ftellt denjelben zur Baronin Hin 
und jeßt fid) darauf.) 
Baronin (iäneit in die Höhe). 


a 


Baron deije). Aber Baronin! — 

Baronin (tie. Aber, geborener Wetterhorft ! 

Baron ceif). Wenn Ihnen ein Thier aus dem Käfig ent- 
fommen ift, wie fangen Sie e8 wieder ein? Imdem Sie e8 
durch Schmeicheleien loden! — Dieje Bauern müfjen auch fo 
wieder eingefangen werden! 

: Sdjneckopf (der, als merkte er nichts, dagefejien — ganz gemüthlich zur 
Baronin, die noch fteht). Bleiben’S figen, Euer Gnaden Frau Baronin. 
Es red't fie viel g’miüathlicher, wann man nit mit d’ Augen auf- 
einander aufikflettern muß —! 

Baron (leife zu der nocd ımmer ftehenden Baronin). Ic beichwöre 
Sie, Baronin — 

Baronin (laut, boshaft). CSeben Sie fi) doc auch zu ung, 
Baron Euftac) von Wetterhorit! 

Scdjneckopf (der behaglic) fitten geblieben und von der Einen zum Andern 
geblidt hat). 130, jeben’8 Jhna a zu uns, Herr Baron! 

Baron. denn Sie befehlen! (Sett fih, worauf die Baronin ihren 
früheren Pla& wieder einnimmt.) 

Sdneckopf (immer jcheinbar fjehr harmlos und als merfte er nichts). 
So! est fiten mer Alle beifammen und jett veden mer a 
gicheidt' Ss Wörtl miteinander. Dös is nämli jo: Die neuche 
Eijenbahn die foll da unten am Drt vorbeigehen, das heißt fie 
joll wann's nad) unjerm Willen gichicht und die Herren vom — 
na, vom Sanerjorgtfiorum — 

Baron. Ah, vom Confortium wollen Sie jagen! 


Scneckopf. Ya vom Kamerfozium, die thäten den Yeuten 
jhon ihre Gründ um a recht an fchönen Preis abfaufen, aber fie 
müßten früher von Zhro Gnaden, der Frau Baronin, das Ber- 
Ipredhen haben, daß die KEifenbahn durch den Wald und dur) 
den Park fahren dürft — 

Baronin (emporfahrend). Durch den Bar? Durd) meinen 
Part? Sonft haben’s feine — (Sid) fafiend). Dur) den Park 
der Wetterhorite ? 

Scyneekopf (der evenfalis aufgeftanden). Wilfen’8 Frau Baronin, 
e3 18 Alles nur wegen unfrem heiligen Glauben! denn wann i 
den Leuten döS durchjeg', daß fie ihre Gründ bei der Eifenbahn 
anbringen — dann bin i ihr Mann und i kriag ihre Stimmen 


und i umd der hocdwirrdige Herr Decjant, mir levnen Dö8 Juden- 
vol Mores —! 

Daronin (lauernd mit fhwer verhaltnem Unmutd). rd Sie, lieber 
Schneetopf, haben außer der guten Sache wohl auc nod) einige 
Gründe dabei ? 

Scpneekopf. it der Ned’ werthp! A Goch, a Fufzig, 
jechzig —- nit der Ned’ wertb! Es is ja mur a ganz Fleines 
Stücerl vom Park, das verfchandelt wurd’ ! 

— Baronin. DBerfchandelt! Der Park meiner angeheiratheten 
Ahnen verichandelt ! (Auf den Baron los, der noch inımter fitt.) Soll ic) 
da auch nod; meine ontenance bewahren, Baron Cuftad) ? 
Berfchandelt! So reden’d — jo fpredyen Sie doc, Baron! 

Baron. Aber der würdige Mann hat Ihnen doch aus- 
einander gejeßt, Frau Baronin, daß c8 die gute Sache ift, die 
ein Opfer erheifcht. 

Baronin. Aber der Park ift der Stolz der Wetterhorfte 
und der Stolz der Wetterhorfte joll niedergefchlagen werden für 
ein paar Bauern! it Ihnen dabet nicht fymbolifch fo zu 
Miuthe, als wirrden Sie jelber niedergefchlagen ? 

(Sie ijt an ihn herangetreten und faßt ihn heftig bei der Hand.) 

Baron (feine Hand frei madend). Sie drüden fi) fymbolisch 
jehr lebhaft aus, Baronin! (Für fih.) An der Frau habe ich mir 
was Zchredliches erzogen! Die wetterhorftet mic) noch zu 
Grunde ! 

(Das Gejpräd zwiihen Baron und Baronin ift halblaut geführt worden.) 

Sapneekopf (der die ganze Zeit immer den Hut gedreht in der Hand — 
gemüthlich janft). "S i8 alfo nir! uer Önaden, 9’ Frau Baronin 
wolln net. 3 fanıı'8 der Frau Baronin net verdenfen, '3 fan 
Ihöne Bamer und der Menjc hat fi ja’s Gemith nit felber 
gebn und fann mix dafiv, wann fein Herz am iwdifchen Gut’ 
mehr hängt, denn am himmlischen, wie der hocwiürdige Herr 
Dechant jagt. Na mir thuts lad, nit zZ'weg'n meiner — aber 
um unjern Heiligen Olauben thut'S mer lad, na, jo wird er halt 
einifinnmen, dev Nebell gegen Gott umd die Welt, der Herr Graf 
Dyrna — | 

Baron (ergänzend). Dyrna! 

Baronin (wie aus dem Bergejjen aufgejcredi). Dyrna ! 

Baron (ihwer jeufzend). Yeider ! 
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Sdjneekopf cevenjo). Yeider! 

Baronin (ebenfalls jhwer feufzend). Contenance! che ich einen 
Dyrna trinmfiren laffe, eher: laffe ich den ganzen Barf umbauen! 
Juftament! (aut) Sparen Sie Shre Yeiden und Ihre Seufzer, 
Baron Euftach, ich weiß, was ich dem Glauben und dem Wappen 
der Wetterhorfte Jchuldig bin! Diefer Antichrift, diefer Graf 
Dyrna, wird nicht einifimmen. 

Baron. D, ich wußte e8, er wird nicht, einifimmen ! 

Sdjneekopf (aitiy. Und unfre Gründ — dfih befinnend) 
unfre eligion ift gerettet. 

Baronin. YawoHl, Herr Schneefopf und fagen Sie e8 
Allen, die e8 intereflirt und die es hören wollen: Die neue Eijen- 
bahn wird durch den Park fahren und die Neligion ift gerettet, 
und die Bauern werden ihre Gründe nad) Wunfd verkaufen und 
Ste werden im utereffe der guten Sadje gewählt werden! 
Wenn Sie aber da drinnen figen, Herr Schneefopf, unter den 
Suden und den Heiden und Nevolutionslenten, dann werden Sie 
etrgedenf bleiben, daß Sie das uns, den Wetterhoriten danken! 
Sie werden der Ueberzeugung treu bleiben, daß die Sac)e Gottes 
die der Wetterhorfte, und die Sache der Wetterhorfte die Gottes 
it, und daß die Welt am glüdlichiten war, fo lange Gott und 
Fürft und Wetterhorft mit einander allein vegierten und daß Sie 
und der hodywirdige Herr Dedyaut trachten müljfen, es wieder 
dahin zu bringen! — 

Baron (für fi). Eine merkwürdige Fran! das Alles hätte 
ich eigentlich jagen jollen ! 

Baronin (fortfahrend). Sc gehe jett in die Kapelle (zum Baron) 
meine Miyrthenfränze beten — A revoir, Baron Euftah! (Zu 
Schneetopf.) Und Sie gehen, den Drachen des Unglaubens, diejen 
— Grafen befämpfen! St. Georg befhüte Sie! 

Scjneekopf. Mein Schuspatron ift St. Panfraz — St. 
Panfraz ! 

Baronin (ungeduldig). So fol’ meinetwegen St. Panfraz 
. mit St. Georg ausmachen! 

Scyneekopf. Küß 9 Hand, Euer Gnaden Frau DBaronin! 
Selobt fei Yelus Chriftus ! 


Baronin. nen! (Im Abgehen für fih.) ZIrottef!! Sontenance ! 

Biel Contenance ! 
(Ab durch die Mittel-Thür.) 

Baron. Adieun, lieber Schneetopf und bringen Sie uns 
bald gute Nachricht. (Wintt ihm herablaffend mit der Hand.) 
 — Scpneekopf. Empfehl! mic, Herv Baron! Gefobt fei Yejus 
Shriftus ! 

Baron. Amen! (Sm Abgehen für fi) Scafstopf! Wenn wir 
Did) nicht nöthig hätten! Gott der Wetterhorfte, fompromittire 
Did) nicht länger und richte die Welt wieder auf den alten 


Fuß ein! 
(Nedts ab.) 


Vierte Scene. 


Schneefopf, darauf der Graf. SHolmers, 


Scneekopf-«um fic jgauend. Trottl! denkt fie fi) jet ver- 
muthlih — Schafsfopf! mant er — Wann aber dö8 Volk glaubt, 
daß es mi foppt, wie es den hochwürdigen Herrn Dechant foppt 
und wie der Herr Dechant wiederum dös Volk foppt, — dann 
fan Alle g’foppt — mi foppt Slaner! % follt’ wart'n, bis dö mir 
zu die Stimmen verhelfen! hihihi! Hab’s alle fang jchon im Sad! 
D Stimmen und die Grind! Net blos die meinigen — alle 
Sründ! Hab’S alle um a recht ammehmbaren Preis von den 
Leuten Friegt und werd’ jest den Eifenbahnherren meinen Preis 
machen! Kam a recht an anftändiger Profit herausfchauen — 
a fünfzig- a fechzigtaufend Gulden! So lohnt der Herr die 
Frommen oft hienieden fchon, wie dev Herr Dechant jagt. ebt 
aber haft’ in die Wählerverfammlung abi und wieder a Ned’ 
halten — '8 ift juft die neunzehnte, die i halt! haft neunzehn- 
mal immer die nämlihe — na ja, man fann ja nit jchöner 
feiner Gefinnung treu bleib’n, al® wanı man immer 'S Nänliche 
jagt! (Sm Kevnerton.) Yent/l, i wir Enf far langes Plarament vor- 
machen, wie die Stadtherren, die Freigeifter, die unfere heilige 
Keligion abjchaffen wollen. 5 feidt!S aber nit, daß mans ab- 
Ihafft und 58 Manner, 58 leidt'S a mit, umd dem jchidt’s mi 
eini, daß i denen Stadtherren mei Manung und die Enfre jag. 


Ein Tiberaler Candidat. 2 
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$ bin freili nur a Bauer, wie Jhr, wann i a a reicher Bauer 
bin, aber der größte DViehjtand macht's nit aus vor dem himm- 
lichen Vater! 

(Die Mittelthür ift indefjen von Holmerg geöffnet worden — der Graf, ein ältlidher 
Bonvivant, ift eingetreten, ohne daf der im Bordergrunde ftehende Schneefopf 
es merft.) 

Graf (Holmers feine Karte gebend). ‚Jc) bitte Sie, mic) zu melden, 
‘ fieber Freund ! 

Holmers (die Karte nad einem flüchtigen Blif auf eine filberne Tafje 
fegend, und nach rechts abgehend. Fir fich, entzüct.) Yieber Freund! Diefe 
Bertraulichfeit! (6. ) 

Scneckopf (rortiapeend). Sc weiß es recht gut, denn die 
chriftliche Demuth belehrt mid) darüber, — id) bin nur ein 
Ihliht'sS Gefäß — 

Graf (im Hintergrunde einfallend). Aber ein ichlichtes Gefäß jelbjt 
in der Hand de3 Herrn — et caetera, et caetera — sc) fenne 
das Ganze fchon! Bemühen Sie fich meinetwegen nicht weiter, 
mein winrdiger Gegner ! 

Scjneekopf (der fich bei den erften Worten üiberrafcht umgedreht hat.) Der 
Herr Graf? hier? 

Graf. Wundert Sie das, mein werther Herr Schneefopf ? 
Der Graf Dyrna! hier! Hm dem gottesfürchtigen Schloffe 
Woetterhorit! Daniel in der Yöwengrube! E8 freut mich, Sie 
auc) hier zu finden, Herr Schneefopf! | 

Sdjneekopf. Bitt', Herr Graf, die Ehr’ ift meinerjeits! 
Der Herr Graf mit feiner G'finmung! da hier bei der Frau 
Baronin mit Yhrer Gfinnung ?! 

Graf. Sa, was joll man thun, lieber Herr Schneekopf! 
VPolitifch Amt Legt Pflichten auf und wer zu einem Plätschen 
fommen will, muß fich) darum plagen und fich hindrängen, wie 
er fan. (Salbungsvoll Schneetopf Fopirend.) Sie wiffen e8 ja wohl am 
Doften, mein guter Herr Schneefopf! Was haben Sie fi) nicht 
geplagt und wie jauer haben Sie jich’8 nicht werden laffen, Shre 
Stimmen zufammenzubringen, Sie und Ihr hochwürdiger Be- 
Ihüser, der Herr Dechant! Sa! man muß arbeiten und ic) 
rühren. Da hab’ ich’s denn aucd) hier mit der Yöwengrube 
rigfiet! 
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Scjneekopf (wörig aufihreiend). Der Herr Graf will bei den 
Metterhorjtiichen Stimmen friegen ? 

Graf. Warum nicht? Ich habe aud) meinen Beichüger, 
wie Sie. 

Sdjneekopf. Dös mücagt Schon a kurios mächtiger Beichüiter 
fein, der den Herrn Grafen da a Stimm verfchafft. 

Graf. Und ob ev’s ift! Haben Sie denn noch) nicht ge- 
hört, daß ich mic) dem Teufel verjchrieben habe? (Schneetopf be- 
Freuzigt fih.) Ja, befrenzigen Ste jid) nur, mein lieber Herr Schnee- 
kopf, Sie thun wohl daran! Dem Teufel mit Haut und Haaren! 
Und fragen Sie mr den hochwirdigen Herren Dechanten, was 
dag für ein mächtiger Bejchüßer ift, befonders jeitdvem die NDoch)- 
würdigen ihm jolche Ieclame machen und den Menjchen von 
nicht8 vorpredigen, als von jeiner Macht. Heute habe ich ihm 
die Aufgabe gejtellt, mir die alte fromme Baronin hier firre zu 
machen — und Schneefopf, Schneefopf, jeien Sie auf hrer 
Hut — Sie werden jehen, ev wird mir den Gefallen thun. Es 
wäre nicht die erjte alte Betjchweiter, die dev Teufel firre mad)t. 

Scjneekopf. Da miüaßt aber der Herr Graf vor Allen 
den Heren Teufel Schön bitten, daß der Herr Teufel dem Herrn 
Örafen vor Allem an andern Namen verjchaffen thät! D' Frau 
Baronin hat ihren ganz jeparaten PBid auf Den Namen — 

Graf. Ah, einen ganz jeparaten „Pi“? Aber das 
interefjirt mic) ja ganz außerordentlich, mein lieber Herr Schnee- 
fopf! Und fünnen Sie mir nicht jagen, wodurd) diefer verhängnip- 
volle Name das Unglüf gehabt, die ganz bejondere Ungnade der 
yrau Baronin auf fie zu laden? 

Scneekopf. Damit fünnt i net dienen! 3 hab’ nur 
gwmerft, daß d Frau Baronin fpringgifti wird, wenw’s den 
Kamen Dyrna hört. Mit dem Namen aljo, man i, wird felbjt 
der Teufel fchwerli was ausrichten. Empfehl! mid) Herr 
Graf! (a6. 

Graf (da Schneefopf jhon an der Thüre ift, ihm nacrufend). Herr 
Schneetopf! ; 

Scjneekopf (fi) an der Thüre umbdrehend, dort aber jtehen bleibend). 
Kaum i dem Heren Grafen. no mit was b’dienjtli fein? 

Graf, Geben Sie mir Ihre Stimme aud) niht? Ic 
gebe Shnen dafür die, meinige!' 

x 9% 
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Scneckopf. Mei Stimm? DVolfes Stimme ift Gottes 
Stimme! — ti fann do nit Gottes Stimme dem Teufel geben! 
Empfehl! mid, Herr Graf! Gelobt fei Je — — a fo! 
empfehl’ mich, Herr Graf! (Mitte ab.) 


Fünfte Scene. 


Graf, (allein, hierauf) Baron. 


Graf. Tartüffe im Podenrod! Man thut alfo mir und 
meinem Namen hier die Ehre an, uns ganz bejonders zu haffen. 
Und doch find die Dyrnas und Wetterhorjte meines Wiffens nie 
in Fehde mit einander gelegen; freilich it mein Wilfen in diefem 
Punkte etwas lücenhaft, denn ich habe das Schloß meiner Väter 
in den drei Monaten feit meiner Nücfehr nocd) mit feinem Bes 
fuche unglüclic gemacht. Sc hätte doch nie geglaubt, daß dieje 
MWahlcampagne mir jo viel Amitfement machen wird. Aber der 
Schred, als e8 auf einmal hieß: Graf Dyrna läßt jid) von der 
liberalen Partei fandidiren! Diefer Schrei des Entjegens in 
der ganzen ariftofratiichen Sippe! Ya, das ift mir wieder ein> 
mal gelungen! Und erft wenn id) ducchgehe, wenn ic) mic, im 
Parlament auf die äußerfte Pinfe fegen werde! Ein Dyrna auf 
der äußerften Linken! Sie wüthen fi) zu Zode! Wenn id) 
aber nicht durchgehe?! — Wenn ic} vor diefem Bauer die 
Segel ftreichen muß! Ich, Graf Dyrma! Bor diefem Pfaffen- 
fnecht! Das wäre ein verdammt fchlechter Spaß, wenn ich mit 
Spott und Hohn abzöge! Und hier an diefem frommen Hod)- 
muthsnefte hängt die Enticheidung — A bah! Der Teufel 
verläßt die Seinen nicht. 

(Baron fommt von rechts. Seine Miene verräth leife, daß er gegeffen ımd getrunfen 
hat. Er ftäubt mit dem Zajchentuche nod einen Anflug von Speifereften von den 
Lippen.) 

Baron (für fi). Die ganze Yuft an dem Gabelfrühftücd ift 
mir verdorben! (aut) PVergebung, Herr Graf, daß id Sie 
einige Minuten warten ließ, ich mußte zuerjft meine Seele in eine 
ganz andere Stimmung bringen, ehe fie bereit jein- fonnte, den 
Herrn Grafen Dyrna zu empfangen. 

Graf (ragend). Ich habe die Ehre und preche mit — 


Baron. Dem Baron Euftach von Wetterhorft. 

Graf. Dan erlaube ich mir, die Seele de8 Heren Baron 
Euftacd) von Wetterhorft um Entfchuldigung zu bitten, daß ich fie 
ganz ohne meine Chuld, jo anmuthiger Unterhaftung entriffen 
habe. Nicht dem Herrn Baron — der Frau Baronin von 
Wetterhorit wünfchte ich meine Aufwartung zu machen. 

Baron. Die Frau Baronin von Wetterhorft wird es gewiß 
bedauern, bei jo auszeichnendem Befuche nicht anwefend zu jet, 
aber fie ift in der Schloßfapelle. 

Graf. Da werde ich fie gewiß nicht türen. 

Baron (erfreut aufathnend). Ah! 

Graf. Ich werde warten! 

Baron. Und ift’S, wenn ich mir die Frage geftatten darf, 
eine Gejchäftsangelegenheit, über welche der Herr Graf mit der 
Frau Baronin perfönlich zu verhandeln winfchen ? 

Graf. Eine Geichäftsangelegenheit jo Profaner weltlicher 
Katur, dag ic) mir einen Gewilfensvorwinf daraus machen würde, 
durch Mittbeifung derjelben die Seele des Herrn Baron Euftadh 
von Wetterhorft noch gründlicher aus der andächtig contempfativen 
Stimmung herauszureißen. 

Baron (für fih). Frech find diefe Yiberalen! Wohin fie nur 
eine YJußjpise jeßen — da Spielen fie Schon die Herren! 

(Er will durd die Mittelthüre abgehen. Yır dem Augenblide erjcheint die Baronin. 

Der Baron winft ihr mit der Hand, ich wieder zu entfernen, indem er nad) dem 

Grafen deutet. Ein furzes lebhaftes Gejpräh entjpinnt jich zwijchen den Beiden, 

während defjen die Baronin Zeichen der Erregtheit gibt und erfennen Fährt, das fie 
gegen die Anficht des Baron jtreitet. Endlid) tritt fie ein.) 


Sehste Hcene. 
Graf. Baronin, Baron. 
(Sleih) darauf ohne den Leßteren.) 

Baronin (vorwärts fonımend, leife und entjchieden zum Baron). Kein 
Mort mehr, Baron! Ic bin im Zug. PVerfügen Sie jid) in 
Ihre Gemäcer, Baron! Der dort foll was erleben! 

Baron. Nur nicht zu viel, Baronin! Kalte Winde! 
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Sletjcher, nicht Vulkan! Gletfcher ift berggewordner Wetterhorft. 
(Für fi, im Abgehen.) Der ift beforgt! Das macht mir wieder Luft 
zum Gabelfrühftücd! (Nechts a 6.) 

Daronin (geht auf den Grafen zu, der fih in einem Scaufelftuhle wiegt). 
Herr Graf Dyrna — | 

Graf (aus dem Stuhle auffahrend, mit begrüßender Verbeugung). Frau 
Baronin Wetterhorft — 

Baronin (die den Grafen jet in’s Auge fabt, von feinem Anblide frappirt 
— Tangjam). Herr — Graf — 

Graf (der bei dem Anblic der Baronin einen ähnlichen Eindrud verräth). 
Frau — Baronin — — 

DBaronin (für fih). Ich brauche doc) Kontenance! Der Familien- 
zug! Aber gar jo viel Jamilienzug — Lonterance! 

Graf ceoenjo). Das Geficht! das Geficht! Welchen von 
meinen Abenteuern jieht es ähnlich ? 

Baronin (wieder auf ihn zutretend, gezwungen ruhig, aber mit fichtlichem 
inneren Kampfe). Was verichafft dem Schlofje Wetterhorit die unge- 
ahnte Auszeichnung, den Herrn Grafen Dyrna unter feinem Dacde 
als Saft zu jehen ? 


Graf (der Baronin entgegentretend). Ic — — (Er fieht fie an und 
weicht wieder betroffen zurück, für fi.) Das Seficht und der Bid! — 
(Sid) wieder zwingend, TYaıut.) Ryu) — — —— (2Zie wieder anftarrend und 


dann, wie umbewußt, mit der Frage herausplatend.) Haben Sie einmal eine 
Schweiter gehabt, Frau Baronin? Kine jüngere Schwefter ? 

Baronin. Nicht einmal eine ältere. Die Natur hat fid) in 
meiner yamlie leider mit mir erichöpft! Wenn diefe Erfin- 
digung das Einzige war, was den Herrn Grafen hierhergeführt 
hat — 

Graf. D keineswegs! Die Frage fam mir nur nebenbei, 
weil -— Sie haben alfo feine Schweiter gehabt, Frau Baronin? — 
nun dann gejtatten Sie, daß ich auf den eigentlichen Gegenjtand 
meines Bejuches übergebe. 

Baronin (deutet auf einen Stuhl und fett fi) ebenfalls, für fi). Und 
die Stimme! Gar fo viel Familienftimme ! 

Graf. Frau Baromin — (Sie wieder anblidend, für fih.) Mir 
its, als hätte ich einen Namen vergefjen, der mir auf der 
Zunge ift. Das gemirt mid) im Neden! (Sic zwingend, laut.) Wir 
find Gegner, Frau Baronin! — 
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Baronin einfaltend). Aber Ächon Fehr! — (Eid) fafiend.) E8 
freut mich, daß foldhe Klarheit der gegenfeitigen Beziehungen 
zwifchen uns obwaltet. Ya wohl, wir find Gegner, Herr Graf, 
man Ffönnte jchon beinahe jagen, „wir mögen uns nicht!” — 
um mid, vulgär auszudrüden. 

Graf. Sc wollte mir durchaus nicht erlauben, im das 
Geheimniß Hhrer Privatgefühle einzudringen, Frau Baronin, ic) 
jprad) blos von unferer politiichen Gegnerichaft. 

Boronin. Danke für die gütige Yeftion, Herr Graf! 
(Für fi.) Die Yamiltienfedheit auh! D, ich fenne die! Gar zu 
viel gamilienfeefheit! (aut) Dleiben wir alfo bei der politischen 
Geguerichaft! Die ift auc) gerade genug für das, was man in’s 
Haus braudht, — ins Haus Wetterhorit! 

Graf. Sie find eine fromme Dame, Fran Baronin, und 
Sie find eine fonfervative Dame — (Für fid.) Aber die Augen! 
die find weder fromm noch fonjervativ! (Laut, piögtich.) Haben Cie 
nicht wenigitens eine Coufine gehabt? 

Baronin. Kine weibliche Berwandte hatte ich allerdings, 
wenn das unfer Geipräd bejchleunigen fann. 

Graf. Ay! Mo doh! Und die war —? 

Daronin. Meine Mutter ! 

Graf. Ich danke für die gütige Yeftion, Frau Baronin. 
sc Fehre zu unferer angeblichen politischen Geguerfchaft zurüd. 
Cie find eine fromme fonfervative Dame — id) gebe nicht tag- 
täglid) meine Pifitfarte bei dem lieben Herrgott ab, denn ich 
glaube, der liebe Herr Gott hat was Gefcheidteres zu thun, als 
jo tagtäglid) die eingelaufenen Bifitfarten zu Eontrolliven; ic) 
nehme einem bejieren Chriften nie den Pla in der Kirche weg; 
dafiir halte ich’S mit denen, welche fich bemühen, den hochwürdigen 
Dienern des Herrn das Kreuz zur erleichtern, das die Hocwürdigen 
jo überflüffiger Weife auf fich nehmen, inden je fc) im heiligen 
Eifer um Angelegenheiten kümmern, die fie eigentlicd) gar nichts 
angehen, Auch mit Denen halte ich's, welche da meinen, dag 
Kegieren werde von Tag zu Tag fchwerer und man müfje c8 
deshalb den bisherigen Negierern, welche jic) dabei aufreiben, 
Ihon aus Nücfichten der Menfchlichkeit zum Theile wenigjtens 
abnehmen; das faule Vol, das ficd) bisher immer nur jo bequem 
regieren ließ, miüffe jett fjelber beim Negieren Hand anlegen. 


", 
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Wo it alfo eigentlich unfere politiiche Gegnerichaft? Ic be- 
läjtige nicht den lieben Herrgott, ich will nicht, daß feine Diener 
jich) allzuftarf mit iwdifchen Dingen ftrapezieren und ich will, daß 
die Negievenden jic bejfer jchonen, als es bis jet gefchehen, und 
daß fie nicht zu viel regieren, um länger regieren zu fünnen. 
Sch bin alfo Fromm und fonfervativ wie Sie, Frau Baronin, 
vielleicht jogar nod) um einen Grad mehr, und auf Grund diefer 
gänzlichen Uebereinftimmung unferer Gefinnungen erlaube ich mir, 
Sie um die Unterftüsung meiner Wahl zu eriuchen. 

Baronin (für fih). Die Zunge! Die Familienzunge! Es 
muß das auf der Familienzunge liegen! ontenance — (2aut.) 
Charmant, Herr Graf, charmant! Und hätte id) die Stelle eines 
maitre de plaisir auf Schloß Wetterhorjt zu vergeben, ich wüßte 
Niemanden, dem ic) fie lieber gäbe, ald dem Herrn Grafen 
Dyrna, Ihon aus Danf für das Vergnügen, das er mir durd) 
den Föftlichen Einfall, hier als Supplicant zır ericheinen, be- 
reitet hat. 

Graf ctaut). Ich bin überglüdlich, Frau Baronin, Shre frohe 
Yaune erregt zu haben. Das ift jchon Etwas. 

Daronin. Ic bedaure, Herr Graf, daß wir auc) in der 
Stadt drinnen unter den Deputirten feinen maitre de plaisir 
brauchen fünnen. Da find ftrenggläubige Männer vonnöthen, 
Männer, die nod) an Gott und an uns halten, die in ihrer 
Denfweife und ihrer Gemüthsart Eins mit uns find! 

Graf Gipottend). Wie diefer brave Herr Schneefopf! 

Baronin (ic in die Lippen beifend, trotig). Wie diefer brave Herr 
Schneefopf ! 

Graf. Das fchlichte Gefäh, das fih — — 

Baronin (fortiegend). — In der Hand des Herrn mit föft- 
fihem Iranfe füllen fann. — Nur gefpottet, Herr Graf; aber 
es it mir doch lieber, als der feine gefchliffene Pokal — 

Graf. In welchen die Hand des Satans allerlei bedenf- 
fihhes Gebräu hineingegofien ? Sehr auferbaulic) gedacht! Wind 
das joll ich Shnen wirklich glauben, Frau Baronin ? 

Daronin (vom Site auffahrend). Herr Sraf! 

Graf. Sie glauben’s fich’S ja felber nicht! 

Baronin. Ah, das wird doch a Biffl — — Das grenzt 
ihon an Dreiftigfeit, Herr Graf! 
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Graf Bsitirt). Sie glauben fih's nicht! Und wiffen Sie, 
wer mir das jagt? Hhre Augen! Hhre eigenen Augen! In 
unferen Jahren mit grauen Hoaren darf man fchon etwas jagen 
und etwas anhören, ohne fürchten zu müfjen, gedenhaft oder eitel zu 
ericheinen. Alfo, Frau Baronin, Sie haben wunderprächtige Augen, 
Augen, die mic) immer anfcdjauen, als hätten fie mir jchon ein- 
mal, irgendwo anders, in einem anderen Gefichte vielleicht, bei 
einer anderen Eigenthümerin, viel zu jchaffen gemadyt — und 
diefe Augen jind’S, die mir unhörbar herüberflüftern: „Slaub’s 
nicht, wag die Yippen da unter ung prechen, fie zwingen fich ja 
nur dazu. Glaub’ uns Fieber. Schen wir danach aus, als 
ob wir mit den dummpfiffigen Schteläuglein diefes Herren Schnee- 
fopf jeelenverwandt wären ?” — wahrhaftig, nein! Seien Sie 
meinetwegen eine jo Fromme und fonfervative Dame, wie Sie 
wollen, eine Kran find Ste doc) und der Frauengeift ift die ewige 
Dppofition der Anmut) und des guten Gejchmades gegen die 
Plumpheit und die Abgejchmadtheit und läßt der Frauengeift ic) 
einmal aus diefer Dppofition heraustreiben, jo gefchieht es nur 


aus Dppofition gegen ivgend etwas Anderes, gegen — gegen den 
Namen Dyrna zum Beifpiel!  Geftehen Sie es nur als ehrliche: 
yeimdin, — Baronin — Sie finden diefen Herrn Schneefopf 


gerade jo roh und bornirt umd ungenteßbar, wie ich, und im 
Grunde Yhrer Seele Ihämen Sie fid) für Zhre Partei, daß fie 
auf folche Matadore geräth, und in noch) tiefem Grunde ihrer 
Seele fragen Sie fid) leife, ganz leife, fo leife, daß Sie es felbjt 
faum hören: „Wie fomme ich eigentlicd) unter eine jolche Partei, 
unter die Bartei der Schneeföpfe?” Da aber wispelt Jhnen ein 
Ichadenfroher Dämon, den ic) leider noch nicht perjönlich zur 
fennen die Ehre habe, den Namen „Dyrna“ zu und Sie erinnern 
fic, daß der Schneefopf doc ein Drejchflegel fei, der den Dyrna 
vecht empfindlich um die Ohren faufen müßte und Sie überreden 
fi, zu glauben, daß Sie ein gutes Werk ausführen, indem Sie 
höchitens einen gelungenen Schabernad ausführen und daß Sie 


fonjervativ find, indem Sie Dppofition treiben — Oppojition 
nicht bIo8 gegen mich, jondern gegen fich felbjft! Sie find alto 
eine troßig oppofitionelle Natur, gerade fo wie id) — umd auf 


Srumd diefer gänzlichen Uebereinftimmung unferer Naturen erlaube 
ich mir, Sie nochmals um die Unteritügung meiner Wahl zu erfuchen. 
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Baronin (die den Grafen, während er gefprocdhen, fortwährend forjchend 
angeblict — für fih). Mir junmts um die Ohren, wie dad Accom- 
pagnenment zu dem Lied, das ich einmal gefungen! D die Suada ! 
Die Familienfuada! Gar jo viel Familienfuada ! 

Graf (an fie herantretend). Und Aug’ uns Auge und Nede 
gegen Nede, Baronin — was haben Ihnen die Dyrna’s gethan ? 

Baronin (faft wild auffahrend, mit vibrivender Stimme). das mir die 
Dyrna’s gethan haben? Was mir die Dyrna’s gethan haben ? 
(Sich wieder beruhigend) D nichts, im Grunde nichts — gar nichts! 
Sie haben mic) nur zur Baronin Wetterhorft gemacht! 

Graf. Nun, ich dächte, das fei doch nicht gerade gar fo 
etwas Schredliches ! 

Baronin. Gewiß nicht, gewiß nicht! Sie haben’s aud) 
ohne Abficht gethan, die vom hochgräflichen Gefchlechte dev Dyrna’8 
— Ste haben mid) nur verhindern wollen, etwas Anderes zu 
werden, als ich war! 

Graf (für fh). Mir wird ganz beflommen. (Laut.) Und was 
waren Sie, bevor Sie Baronin Wetterhorft wurden ? 

Baronin. um, fo will ich Ihnen auf die Fährte helfen, 
Graf Dyrna. — Sit die Dame, welche auf Schloß Dyrna vefidirt, 
Ihre Gemahlin? 

Graf. Meine Gemahlin? Meines Wiffens habe ich nie 
eine gehabt. | 

Baronin. So it fie Schwefter, Tante, Muhme, Mutter, 
Großmutter — irgend etwas doch! 

Graf serfteenn). Bermuthlicd). 

Baronin. Und weiß die Dame dort im Schloffe davon, 
daß Sie nad) Wetterhorit gegangen find, von dev Dame hier im 
Sclofje ihre Unteritütung zu erbitten? 

Graf. Ob die im Schloffe Dyrna das wilfe? ch habe 
ja Seit 27 Jahren feinen Yuß auf das Gebiet der Mammuthg- 
ritter gefeßt. 

Baronin. Seit 27 SYahren? feinen Fuß? Mammuths- 
vitter? Warum nemmen Sie die Dyrna’s Mammuthsritter ? 

Graf. Weil gewiß chen das erjte Mammuth von einem 
Dyrna geritten wurde. 

Baronilt (haftig einfaltend). Mit der vorfindfluthlichen Scabraf- 
fen und dem antediluvianischen Federbufh — 
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Graf (in vibrirender Aufregung). Der urhirichledernen Weit- 
hofe — 

Baronin (ebenjo. Und dem Adelspergament von Ur- 
Efelshaut! 

Graf (faum hörbar vor Aufregung). Baronin! 

Baronin (ebenjo). Graf! 

Graf immer jo). Woher fennen Sie die Ur-Ejelshaut? 

Baronin (evenfals). Woher haben Sie die urhirichlederne ? 

Graf. Baronin, um Gotteswillen, was waren Sie, bevor 
Sie Baronin geworden find? 

Baronin. Und Sie, Graf, fünnen Sie feinen polizeifichen 
Anstand wegen Falfchmeldung haben ? 

Graf (atyentos drängen). Was waren Sie, Baronin? Wie 
hießen Sie? 

Baronin (aus den Sefretär eine Pifitfarte hervorzicehend und fie dent 
Grafen reichend). Da fteht e8, von der Hand einer Gräfin Dyuna 
mit Gifttropfen gefchrieben. (Sie Hält fih an den Sekretär und blickt Framıpf- 
haft gejpannt auf den Grafen.) 

Graf (hat vajd) nad) ver Karte gegriffen, wirft einen Blid darauf, macht 
eine heftige Bewegung, al® fünde er beftätigt, was er erwartet, tritt angegriffen rid- 
(ings an einen Tijd) und Lehnt fid) daran. Hierauf zieht ev ein Portefeuille heran, 
nimmt aus demfelben ein zujfammtengefaltetes Blättchen, gebt auf die Baronin zu und 
veicht ihr dasfelbe). Und bier it, von der Hand der Baronin Wetter- 
horjt mit Blutstropfen, mit meinen Blutstropfen gejchrieben, wie 
ich hieß! (Während die Baronin das Blatt nimmt, geht ev wieder vüclings an 
den Tisch zurück, an den er fid) mit beiden Händen rücdwärts flamimert.) 

Baronin (bat das Blatt entfaltet, einen Bli darauf geworfen und läßt 
die Hand mit dem Blatte finfen). Der Abjchiedsbrief — DOr »7 Jahren! 
Baron Witold? — Albert — 

Graf (niet bejahend mit dem Kopf. Zurücfragend, ebenfalls ganz lautlos 
mit dem Finger nad) der Baronin deutend). da — 

Daronin (nieft ‚ebenfalls. Sie ftarren fic) eine furze Weile an, dann fängt 
die Baronin hell und jhallend zu laden an), 

Graf (wird allmälig ın das Lachen mit hineingezogen). 

Beide (laden etliche Sekunden heftig, „dann wird das Lachen allgemad) 
ftiller, bis endlich Beide ganz jtil und ernft werden). 

Baronin (Keinfaut). Dazu liebt mau alfo ? 

Graf (esenio, jeufzend). Ya wohl, dazu liebt man aljo! 


Baronin. Um fi) am Ende nicht wieder zu erfennen ! 
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Graf (die Baronin bei der Hand nehmend, fie nad) einem Sofa führend und 
fich mit ihe jegend). Um fich nicht wieder zu erfennen! Und doch — 
habe ich nicht Ihre Augen gleich erkannt? Sagte ich Ihnen 
nicht gleich, daß diefe Augen mic) Schon einmal im Yeben gequält 
haben müßten ? 

Baronin. Und habe ich Sie nicht eigentlich gleich an Ihrer 
Zunge erkannt? Aır der und an „Shrer Stecheit? D, die Kled- 
heit! (Drohend.) Die hab’ ich nicht vergefien gehabt. Wars denn 
nicht diefe nämliche alte Kecheit, jid) als Graf Dyrna zu masfiren, 
gerade weil ich den Namen nicht hören mag. 

Graf. Aber jest, da meine Augen Sie halten, da mein 
altes Herz Sie wieder jung vor fich fieht, jett frage id) erit 
vecht: Wie fommen Sie, wie fümmt ‚da Settner, der lodernde, 
leuchtende Feuerkopf, unter die Vartet der Schneeköpfe ? 

Baronin (aufttammend). Wie? Das will ich Ihnen gleich 
jagen, Herr Graf Dyrna! (Wieder janfter werdend) Das will ic 
Shnen jagen, mein Fremd! Das haben die Dyrna’d und das 
hat die Karte dort gethan. „cd habe Ihnen vor 27 Yahren den 
Abjchied gegeben, Albert, ic) habe es Ihnen geweigert Baronin 
Witold zu werden, wenn 8 mir auch das Herz rund herumgedreht 
hat, ich habe Shretwegen meinen Gontraft gebrochen, um nur 
jo Schnell als möglicd) aus Hhren Augen zu verfchwinden, weil, 
weil — nun, fie haben mic ja gefannt, Sie wiljenr, wenn ich 
den Fojtbarjten Diamanten am Finger getragen hätte und es wäre 
Jemand an mir vorbeigegangen und hätte gerufen: „hr gefällt 
der Diamant, nicht weil er jo jchöne Lichter wirft, jondern weil 
er jo viel Geld werth ift!” — ic) hätte den Stein vom Finger 
geriffen und weggeworfen. Und das jagten mir die Dyrna’s, 
ichwarz auf weiß friegte ich’S tagtäglich in parfümirten Billetchen 
oder in grobcouvertirten Gejchäftsbriefen zu lejen, — und ic) 
warf Sie weg, Albert! Aber den Dyrna’s mußte ich jest exft 
zeigen, daß ich auch ohne fie und ihnen zum Trog etiwas werden 
fonnte. — Und ich wurde zwei Jahre darauf Baronin Wetter- 
horft. Da fing’s in mir zu ariftofrateln an. Es fam nur nicht 
zum vechten Ausbruch, jo lang der Iebte, der mich zur Baronin 
gemacht — denn er war wie Sie, er hatte bei der Geburt eine 
verfehlte Adreffe mitgebracht und war jo unter die -Barone ge- 
vathen. Saum aber war er geftorben und ich allein, da fam’s 
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ordentlich über mich! est wollte id) in meinem ganzen Stolze 
als alleinvegierende Wetterhorjt den Dyrna’8 die Galle jteigen 
fafien und ich ließ mic) bei der Ara Gräfin zum Befuche melden 
— id) jchiete die Starte dort „Madame la Barone de Wetter- 
horst, nee Ida Kettner* — und zurüd friegte ich fie, wie Sie 
jie jehen. Alles ausgeitrichen, aber dafür mit impertinent großen 
Buchjtaben hingefchrieben: „da Kettner, gewejene Schaufpielerin!” 
und darunter mit impertinent Eleinen Budjitaben, kaum leferlic: 


„DBerwittwete Wetterhorft!” — dH war alfo ganz umfonft 
Baronin geworden — man wollte mic) nicht anerkennen! Und 


damals war's, wo id) mir zufchwor, diefen alten ariftofratifchen 
Betichweitern und Betbrüdern zur beweifen, daß ich Wlebejerin jo 
bigott, jo hochmüthig, jo fteif, jo feudal werden fünne, wie fie, 
und daß ic) ihnen darin fogar nod) ein Double vorgeben werde. 

Graf (uhend).  Unvergleihlih! Wahrhaft unvergleichlich ! 
Aus Ihnen haben meine DVBerwandten eine Ariftofratin gemacht 
und mic haben Zie zum Demokraten gemacht! Wiejo, meinen 
Sie denn, bin ich in die radikale Oppofition gerathen? Aus 
purem Tros, um meine hochanjehnliche Berwandtichaft und alles 
jonftige Blaublut zu ärgern und zu Ppeinigen, das hatte ich mir 
damals-vor 27 Fahren gelobt! Unter der Hand freilich bin ich 
ein ganz ehrlicher Nadifaler geworden. 


Baronin (ladend). Und jo bin id) eigentlich Bin. daß Sie 
ein Demofrat geworden find ? 

“Graf. Und fo bin ich eigentlich Tchuld, dag Sie nicht 
bloß eine Wetterhorft/ihe, fondern fjogar eine Schneeföpfiiche 
geworden ! 

Baronin. Und das hat doch die Yıebe gethan! 

Graf. Das hat doch die Yiebe gethan! 

Baronin. Und wir find Geguer aus Yiebe! 

Graf. Wir find Gegner aus Yiebe! 

Baronin. Wir lieben uns vielleicht fogar noc) ! 

Graf. Vielleicht? Wie damals noch, Ida, wie damals! 

Baronin. Gewiß alfo, wie damals! Ganz wie damals! — 
mit der Fleinen Abänderung von 27 Yahren natürlich! Aber heute 
jollen die 27 Yahre nicht eriftiren. E8 lebe die Jugend! 

Graf. Die HZugend ohne Kalender Tebe! 
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Baronin. Das war's, was mir beim Erwachen im Kopf 
herumfummte, als Ahnungsgruß am filbernen Hocdjzeitsmorgen ! 
Das Lied — Kennen Sie nod) das Lied, Albert? (Singt.) „Brüder- 
lein fein“ 2c. 

Graf (ftimmt einen eriten Taft an). 

Baronin. Sa, das Yied! aber das Champagnerglas gehört 
dazu im die Hand, wie der Fivelbogen zur Violine! Den ECham- 
pagner, Holmers, den Champagner !! 


Siebente Hcene. 


Vorige. Holmers (dann ohne denjelben). Hierauf Der Baron (dann ohne 
denjelben). 


Holmers (Hringt den Champagner), Soll id) den Herren Baron 
rufen ? 

Baronin. Nein, der braucht fich nicht mehr zu bemühen! 

Holmers (für fh. Im Abgehen). Mit einen Fremden anftoßen ? 
wenn's auc ein Graf ift! dag mauvais genre 18; gt doc immer 
hervor! (Durch die Mitte ab). 

Graf (hat unterdefjfen entpfropft und eingejchenft). 

Baronin (fingt mit nicht mehr allzujugendlicher Stimme, halb gedämpft, 
doch mit aller Verve des Vortrags eine Strophe d.8 befannten „Brüderlein fein“). 

(Baron und Scneefopf treten von Rechts ein.) 


Baron (bei dem Anblik der Baronin und des Grafen zuridprallend), 
— Was ift da8? Horreur! Horreit! 

Sdjneckopf. Jefus, Maria und Fofef! Mit dem Steber — 
mit dem Kleber ! 

Baron (an die Eeite der Baronin eilend, halb Leije). Baronin 
Wetterhorit ! 

Baronin. Ic habe Ihnen gleich gejagt, Baron, e8 faın 
heute ein Unglück geben. Warum haben Sie mic) nicht befjer 
bewacht ? 

Baron (wie oben). ontenance, Baronin. Dort an der 
Thüre fteht der brave Schneefopf — er bringt gute Nachricht. 

Baronin. Ah, der brave Schneefopf! — ah gut, daß er 
da ift! (Den Grafen bei Seite ziehend). Sie find durd) mid) ein 
Kadikaler geworden — ich muß Sie dafür entfchädigen — umd 
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nicht wahr, Shre Verwandten wirden fich ärgern, wenn Sie 
Deputirter würden ? 

Graf. Wie ic) fie in meinem Leben noch nicht geärgert habe! 

Baronin. Gut, jo werde ich, auf Grimd diefer gänzlichen 
Mebereinftimmung unferer Gefühle, mir die Unterjtügung Shrer 
Wahl erlauben. (Sie wendet fi gegen den im Hintergrunde gebliebenen 
Ecdneefopf.) 

Sdjneekopf (zu dem der Baron getreten und mit ihm leife gefprochen, ver 
Baronin entgegen). &elobt jei Sejus Shriftus! — fiß dv’ Hand, 
Frau Baronin! 

Baronin (das Gejpraäh mit Schneefopf gänzlich im Dialekte führend). 
In alle Ewigfeit, Amen! Grüaß Gott, Fieber Schneefopf, was 
bringen’3 mer Nenc)’s ? 

Baron (an der Seite der Baronin, Leif). Baronin, um ottes- 
willen, wie reden Sie denn ? 

Baronin. Wa, wie mir halt der Schnab! g’wachjen ig! 
Dos g’jpreizte Neden iS mir jchon 3° fad und den braven Herrn 
Schneetopf iS’8 g’wiß a liaber, wann i in feiner Sprad’ mit 
ihm ved! 

Baron (Händeringend). Sie tft von Sinnen! 

Scdjneckopf umm jchlau Tayend). He, he ja fiaber iS dö8 
mir Schon — und do eigentli nöt — '8 i8 do befjer, wanır a 
Jed’5 in feiner Sprach bleibt — i wir glei fo mißtrauijch, 
wann Ars »” Sprad) wecjjelt. 

Baronin. Wa, Sö hab’n mir ja was Neuch’s erzählen 
wollen, vermuthli von den Bauern drum! — 

Sdjneekopf (ich ihr plump vertraulich nähernd, Leife). Natürlı — 
von drumnten! — Aber, aber — (auf den Grafen verftohlen deutend). Dög 
i8 ja der Gegner, der feßerifche Herr Graf — i fanıı do vor 
dem nit veden. / 

Baronin (aut). Bor dem Herrn Grafen geniv'ns Ihna gar 
nit. Der i8 wegen was ganz Anderem da, wegen an Sfchäft 
— der waß, daß er bei uns fane Stimmen friegt. 

Graf. Nein, mein lieber Herr Schneefopf , ich habe aud) 
jeden Gedanken auf Sieg aufgegeben und bin blos nocd; wegen — 
Cleif? zur Baronin) wegen welchen Gejchäfte ? 

Baronin (ebenjo). Das werden Sie gleich hören. 
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Scjneekopf tür jih). Was wispefms denn mitanand? 3 
bin jo viel mißtrauifch ! 

Baronin (su Schneetopf). Na, alfo wie jteht'S8 mit der Wahl? 

Scneckopf. Wie jedes Chriftenher; nur wünjchen fann. 
Mi freut’s, daß i den Herrn Grafen fo g’tröjt find — verfpielt 
hat er’s ja do amal! Hab’s alle #9 Bauern unten und i hätt’& 
friegt 9 Stimmen, wann die Gicht weg'n die Griind und der 
neuchen Eifenbahn a gar nit g’wejen wär. (Für fih) Da hat's, 
hocymüthiges Volt überanander ! 

Baronin. Na, das g’freut mi, mein lieber Schneefopf, daß 
Sie's fchon ficher hab’'n; denn mit die Grimd und mit der Eifen- 
bay, die dDurh’n Barf fahren joll, wird's, fürcht i, ohnedem 
mir jein! 

Scyneekopf Gurüciapeny. Ni? Mit der Eifenbahn nix? 
Aber, Em. Gnaden, Frau Baronin, was reden’s denn? So 
hab’n mir’s ja fehon veriprochen. Bor Zeugen verjprochen! Herr 
Baron, Sö warn Zeuge. 

Baronin. I hab’ nur verjprocdhen, daß d’ neuche Eifenbahn 
durch mein Park fahren durft! Wann’3 aber nit mehr mein 
Park 8 — 

Scneekopf centiest). Der Svan Baronin ihr Park nit mehr 
der Frau Baronin ihr Barf? 

Baron dei). Baronin! Wollen Sie mid) heute total jtupid 
machen ? 

Baronin (ohne auf ihn zu hören, zu Schneetopf, weiterjprehend). Z’weg’n 
dem iS ja der Herr Graf da! D’ Baronerei i8 mir Jon 
z’wider und dös Yeben immer auf dem Schloß iS mir jchon zöd 
— na da will mir’s der Herr Graf abfaufen ! 

Scneekopf (aufisreiend). Berkaufen ? Ss G’Ichloß verfanfen?! 

Baron (gleichzeitig). Berfaufen? Baronin, das dürfen Sie 
nicht! Ich rufe die todten Wetterhorjte aus. den Gräbern auf, 
ich rufe die lebendigen Gerichte auf — 

Baronin (an ihn herantretend, Yeife, mit imperatorifchent Zone). Bin ich 
die Herrin von Wetterhorft, oder nicht? Kontenance, Baron 
Eujtad)!! : 

Baron. Mauern von Wetterhorft, umd ihr bredht nicht 
über mic) zufammen! (Emporbtidend). Es vührt fid) noch nichts. 

Daronin (zu Echnecfopf, der ganz fafjungslos dajteht). Wie i '8 glagt 


hab” — 8 G’fchloß und der Bart — grad jest jan mer einig 
word'n — Na und da fehns jelber ein, mein lieber Schneefopf, 
daß die Schicht wegen der Eifenbahn nit mehr von mir abhängt! 
fondern vom Herrn Grafen! 

Scneckopf tägtih). Vom Herrn Grafen! (Bölig weinend.) 
Aber dann fan ja d Gründ mir werth! denn der Herr Graf 
wird do fan Narr fein md ung, wan mern nit amal wähl’'n 
thun und wann i jein Gegner bin, a ganze Eijenbahn durdh'n 
Park durchfahr'n Taffen. Kummen’s a bißl übri, Herr Graf, 
lafien’s a Wörtl mit Yhna red’n. 

Graf (u ihm treten). Sie wünfchen, lieber Herr Schneefopf? 

Scneckopf. Schaun’s, Herr Graf, a Deputixter, fagt der 
hochwürdige Herr Dedhant, mug da8 Wohl feiner Wähler immer 
dor Augen haben, Wann i aber damit anfang, daß i glei im 
Anfang das Wohl meiner Wähler jcädigen thua, dann bin i ja 
an schlechter Deputirter, denn jchaun’s, Herr Graf, nit wahr, 
wann Sie a Deputirter wärn und Shnere Wähler fummeten 
zu Ihnen umd thäten „hnen bitten, Sö möchten d° Eifenbahn 
durcchh’n Park fahren lafjen, So müfjens fchon Schandenhalber 
thun. 3 fchädige alfo das Wohl meiner Wähler, waıın i Deputirter 
werd’, weil 18 dadurch unmögli mad), daß der Herr Graf 
Deputirter wird. 

Graf. Schneefopf, Sie werden mit doch nicht am Ende 
Ihre Stimme geben wollen ? 

Scjneekopf (mit foreirter Gemüthtichteit). Hihihi! Meiner Seel, 
das möcht i — umd wiflens, Herr Graf, wann i der reiche 
Scjneefopf, Ihna mei Stimm gib, danıı haben S’8 alle! 

Baronin. Aber, Herr Schneefopf, was g’fchächet dann mit 
unfven heiligen Glauben? 

Scneekopf: Euer Gnaden, Fran Baronin, dös wär’ 
trauri, wann an Seber den heiligen Glauben ftürzen funnt. Das 
wär’ ja gegen die chriftliche Demuth, wann i mir einbilden thät, 
a fo a jchlechtes Gefäß, wie i — . 

Graf. Schlichtes Gefäß — Ichlichtes — 

Scdneekopf. A jo fchlechtes Gefäß, wie i, kunnt auf den 
Tiih des Herrn vonnöthen fein. 

Graf. Nein, Herr Schneefopf, nein, das kann ich nicht auf mein 
Gemifien nehmen; — umd was würde der Herr Dechant dazu jagen? 
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Scpneekopf. Ad was der hodhwirdige Herr Dedjant der 
halt’3 Maul, wenn i nur will, er was jchon warum — Herr 
Graf, fagen’s, daß’8 und dö8 Stüdl Park geb’n und i jag glei 
den Leuten, daß i nimmer Deputirter werd’ und daß i ‚Shna 
mei Stimm gib! 

Graf. Topp! Das ift eine Mannesrede! Heißt aus feinem 
PVortefeuille ein Blatt heraus umd ichreibt darauf — dabei laut lejend.) „sd ber- 
fpreche und verpflichte mich, wenn ich Schloß Wetterhorit gekauft 
habe, zu geftatten, daß die neue Bahntrace durd) den Scylogparf 
durchgeführt werde. Albert Graf Dyrna!“  (Schneetopf das Blatt 
hinreichend.) So! 

Scyneekopf (reift Haftig nach dem Blatte). 

Graf. Und jest fchreiben Sie! 

Schneekopf. Herr Graf, i thät fehön bitten, daß Sö für 
mi fehreibeten. — Wiffens, i bin freilich der veiche Schneetopf, 
aber mit'n Schreiben geht’8 mir nit vecht zZjammen, i Fam zwar 
vecht ordentli mein Namen fchreiben — junften aber geht'3 mir 
mit dem Betbüchellefen befier als mit'n jchreiben md der hodj- 
würdige Herr Dechant jagt, daß dö8 Lejen nöthiger it, als’s 
Schreiben, (zu dem Grafen tretend, der unterdejjen gejchrieben hat und in Da 
Blatt Hineinfhauendn) — „mi entfchloffen hab’ ninderjcht und nimmer a 
Deputirter z’werd’n.” So i8’S redit. 

Baron (der aufmerkjan geworden, fpringt auf und eilt auf Schneefopf zu.) 
Was geht da vor? Herr Schneefopf, was thun Sie dar (sält 
ihm in die Arme.) Sie fünnen nicht zuvüctveten, nachdem Sie die 
Wahl angenommen haben. 

 Schneekopf cin abwehrend). So weit jan mer do Gott fei 
Dank nit, daß d’ Polizei An zwingen Fönnt, Deputivter Zwerd'n. 

Baronin (fi emporrichtend, im frühen Ton). Ind die Baronin 
MWetterhorft dankt Ihnen herzlich dafür, lieber Schneefopf, daß 
Sie ihr aufg’jeflen jan! 

Scpneekopf ceufihreiend). Aufg’jeifen? Wiejo aufg’felen ? 

Baronin. Weil ich nicht daran denke, Schloß Wetterhorit 
zu verfaufen? 

Graf. Und ich nicht 8 zu kaufen. Die Jrau Baronin 
wollte ur verfuchen was für ein Getränf eigentlich) in dem 
ichlichten Gefäße darin jei — 

Scpneekopf (icreiend). Dös gilt nit! Dös iS ums g’foppt 


en 


Sp geht'8 und einfachen Yeuten, wann mer unter d’ vornehmen 
Leut einig’rathen, aber dös gilt nit! Ob i Deputirter werd oder 


nit, i8 mie Schon alles ans — aber d’ Eifenbahn muß durch'n 
Part — 2 Frau Baronin hat mir’s ja verfprochen! 


Graf (von rüdwärts zu ihm tretend, ihn auf die Schulter Elopfend). 
Nicht doc), lieber Schneefopf! die Frau Baronin hat e8 Ihnen 
wahrjcheinlich für die Bauern versprochen, weil fie gemeint hat, 
daß die ihre Gründe gut verkaufen mögen — 

Scpneekopf. Nu ja. — 

Graf. Die Bauern haben ja gar feine Gründe mehr — 
Sie jelber haben fie ihnen jchon alle abgefauft — fo behalten 
Sie fie denn — 

Baronin (überraigt). Schneefopf, braver Schneefopf, ift 
das wahr ? 

Scmeekopf (wernigtet). Dös waß er a! Er hat fi richti 
den Teufel verjchrieb'n! Dö vornehmen Vet, dös is a fchlecht's 
Bolt! „eßt aber bringt mi der Herrgott jelber nimmer vom 
hohwürdigen Herin Decdhanten weg! (Gegen die Andern.) impfehl 
mi jchönftens. Gelobt jei Yefus Chriftus ! 

Graf und Baronin. In Ewigfeit, Anten! 

Scjneekopf im Agehen). Bagage, vornehme! («t.) 

Baron. Gott der Wetterhorfte! Kinen hat doch Deine 
Nache getroffen ! 

Graf. Der nimmt mir feine Stimme mehr weg! 

Baronin. Ich gratulive Ihren hochgräflichen Verwandten 
zu Ihrer Wahl! 

Graf (tritt an fie heran, in halb jcherzhaften, halb ernftem Tone). Ic wüßte 
nod) ganz was anderes, meine DVBerwandten zu ärgern. 

Baronin (Haftig, gefpannt). Und das wäre? 

Graf. Wollen Sie Gräfin Dyrna werden ? 

Baronin. Bleiben wir lieber wie vor 27 Jahren — Ih 
werde Sie indeljen immer herzlich gerne bei mir jehen! 

Baron (Eägtih). Leben Sie wohl, Baronin Zda! — Wetter- 
horft ift nicht mehr der Plat für den letten Wetterhorft! — 

Baronin. So geh’ns, wernn’s wollen dich befinnend, für fih) 
aber der arme Teufel hat nix! Wo foll er denn Hin? (aut, zum 
Baron, an ihn hevantretend, pathetiih) Ste wollen mich verlaffen, Baron 
Euftah? Und wer foll Hier die Würde der Wetterhorfte ver- 
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treten? Sch bim’s nicht im Stande — das fehen Sie ja! Sie 
müffen bleiben! — 

Baron (aufathmend). Sie haben Kecht, Baronin — id) muß 
bleiben! ch habe jett erjt eine Miffton hier zu erfüllen! — 

Baronin. Zu verhüten, daß ich nicht ganz wieder in die 
— vulgäre Epocdje meines Yebens zurüdfalle; — denn ic) fpür’s 
— mir wird immter vulgärer und vulgärer um’8 Herz — wie 
damald — Es lebe die Jugend! 

Graf. Die Jugend ohne Kalender Iebe! 


(Öruppe.) 


Ende. 
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